
Abstract
Die Verbreitung des Zugangs zum Internet und der Digitalisierung fördert die Plattform-Erwerbstätigkeit, 
auch «Gigworking» oder «Crowdworking» genannt. Dieser Begriff bezeichnet die Verbindung von Kundinnen 
und Kunden mit Dienstleistenden über eine Internetplattform, die von einem Dritten betrieben wird. In der 
Schweiz erzielt beinahe jeder und jede Fünfte Einkünfte über diese Plattformen, als Haupt- oder Neben-
erwerb. Erwerbstätige gewinnen Autonomie, Freiheit und neue Einkommensmöglichkeiten, während Unter-
nehmen über flexible Arbeitskräfte verfügen und die Kosten senken. Der aktuelle Kontext der Covid-19- 
Pandemie dürfte dieses Phänomen noch beschleunigen. Doch stellen sich allmählich Fragen in Bezug auf 
die Gesundheit der betroffenen Personen im Zusammenhang mit zeitlichen Zwängen, persönlicher Isola- 
tion und verschiedenen Stressfaktoren, insbesondere bei fehlenden Alternativen für eine vergütete Arbeit. 
Das betriebliche Gesundheitsmanagement steht neuen Herausforderungen gegenüber, da es schwierig ist, 
diese Menschen, die nicht von den traditionellen Präventions- und Gesundheitssystemen am Arbeitsplatz 
erfasst werden, zu erreichen.
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Plattform-Erwerbstätigkeit und  
Gesundheitsförderung 

1 Einleitung

Lieferungen von Mahlzeiten und Einkäufen nach 
Hause, die Personenbeförderung durch Privat-
personen, Reinigungsarbeiten, juristische Dienst-
leistungen, Übersetzungen, grafisches Design usw. 
können seit einigen Jahren über Internetplatt formen 
Dritten anvertraut werden. Infolge des Lockdowns 
aufgrund der Coronavirus-Pandemie treten diese 
Angebote verstärkt in Erscheinung und gewinnen an 
Dynamik. 
Für Unternehmen liegen die Vorteile in der Flexibi-
lität der Arbeitskräfte und einer Kostenreduzierung, 
etwa bei den Sozialversicherungsbeiträgen, der 
Grösse und Einrichtung der Räumlichkeiten oder 
der Materialbeschaffung [1]. Die Dienstleistenden 

können sich auf diese Weise – ungeachtet ihrer Qua-
lifikation – Einkommensquellen erschliessen. In 
manchen Bereichen steht die Plattform-Erwerbs-
tätigkeit jedoch im Wettbewerb mit der herkömm-
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lichen Beschäftigung oder wird den Arbeitenden 
aufgezwungen [2, 3, 4]. Diese Entwicklung kann ne-
gative Auswirkungen auf die Gesundheit der Ar-
beitskräfte haben, wenn sie zu Isolation, wirtschaft-
licher Unsicherheit und hohem Produktivitätsdruck 
führen. 
Wie beeinflusst diese Arbeitsform die psychische 
Gesundheit? Welche Herausforderungen und Chan-
cen stellt sie für das betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) dar? In diesem Faktenblatt widmet 
sich Gesundheitsförderung Schweiz der Beantwor-
tung dieser beiden Fragen, ausgehend von wissen-
schaftlichen und institutionellen Publikationen so-
wie den Erfahrungen ihrer Partnerorganisationen.

2  Plattform-Erwerbstätigkeit:  
Definitionen und Situation in der Schweiz

2.1 Definitionen 
Die Plattformwirtschaft besteht darin, Dienstleis-
tende mit konkreten Anfragen (von Unternehmen 
oder Privatpersonen) über Plattformen, die von 
Dritten betrieben werden, in Verbindung zu setzen 
[1, 4, 5, 6]. Vier Elemente kennzeichnen diese Ange-
bote [2]: 

 • Sie erleichtern die Transaktionen über Online-
Plattformen und mobile Apps.
 • Sie stützen sich auf die Bewertung der Dienst-
leistenden durch die Nutzerinnen und Nutzer.
 • Sie ermöglichen den Dienstleistenden eine  
gewisse Flexibilität, da diese ihre eigene Ar-
beitszeit bestimmen.
 • Sie zwingen die Dienstleistenden, selbst  
die Hilfsmittel oder Güter zu stellen, die sie für 
ihre Arbeit benötigen. 

Die Plattform legt die Aufgaben, die Fristen und die 
Höhe ihrer Provision fest. In manchen Fällen erhalten 
die Dienstleistenden eine Nachricht per App, dass 
Arbeit verfügbar ist. In anderen Fällen müssen sie 
proaktiv die Angebote auf einer App oder einer Web-
site einsehen. Manchmal werden sie aufgefordert, 
im Rahmen einer Ausschreibung ein Angebot zu  
unterbreiten [7]. Die Plattform kontrolliert meistens 
die Vergütung und, auf der Grundlage der Bewertun-
gen der Kundinnen und Kunden, die Ausführung der 
Arbeit und die Leistung der Dienstleistenden [1, 6]. 

Die Aufgaben können in einer gewissen geogra-
fischen Nähe oder in direktem Kontakt mit den  
Kundinnen und Kunden ausgeführt werden. Das ist 
beispielsweise der Fall im Bereich Personenbeför-
derung, Lieferdienste und Wartungsarbeiten. Andere 
Aktivitäten können irgendwo in der Welt in der Cloud 
stattfinden (z. B. grafisches Design, Texterstellung 
oder administrative Aufgaben) und bieten daher eine 
grosse Flexibilität in Bezug auf Standort und oft 
auch Zeit. In beiden Fällen können die Auf gaben 
Mikro aktivitäten (eher kurz und im Allgemeinen 
ziemlich einfach) oder Makroaktivitäten (komplexer, 
zeitaufwendiger und eine höhere Qualifikation vor-
aussetzend) umfassen [4].
Manche Plattformarbeitenden verdienen ihr gesam-
tes Einkommen mit dieser Arbeit, für andere ist es 
ein permanenter Nebenverdienst und für eine wei-
tere Personengruppe eine Gelegenheitsarbeit oder 
sogar eine sehr seltene Beschäftigung [7, 8]. Derzeit 
gibt es noch keine einheitliche Definition für diese 
Dienstleistenden. Auch ihr Vertragsverhältnis bleibt 
eher unklar. In verschiedenen Ländern werden 
Schritte unternommen, um diese Umstände zu klä-
ren. Die meisten Plattformanbieter betrachten sie 
als Selbstständigerwerbende. Sie zahlen also für 
alle Aufwendungen selbst (Materialkauf, Weiterbil-
dung, Versicherungsbeiträge usw.) und kommen 
nicht in den Genuss der gesetzlichen Pflicht der  
Arbeitgebenden, Gesundheit und Sicherheit ihrer 
An gestellten zu schützen. Sie sind auch nicht vom 
freiwilligen Gesundheitsmanagement der Arbeitge-
benden abgedeckt, mit dem das Wohlbefinden der 
Belegschaft gefördert werden soll. 
In diesem Sinn ist die Plattform-Erwerbstätigkeit 
ein Bestandteil der allgemeinen Umstrukturierung 
von Unternehmen in komplexe Netze aus Einheiten, 
delokalisierten Teams, Subunternehmen und Arbei-
tenden ohne konventionellen Status [9]. Zu beob-
achten ist ein Trend zur Flexibilisierung mit einer 
Zunahme der Selbstständigen, der Fernarbeitenden 
(schon vor der Gesundheitskrise 2020/2021), der 
Zeitarbeitenden, der befristet Beschäftigten und der 
Unterbeschäftigten [10]. 

2.2 Lage in der Schweiz
Der Anteil der Plattformarbeitenden ist schwierig 
zu quantifizieren, da keine einheitliche Definition 
vorliegt und es sich um ein internationales Phäno-
men handelt, was die Datenerfassung erschwert 
[1, 2, 7]. Einer Studie in der Schweiz zufolge, in deren 
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Rahmen 16- bis 70-Jährige befragt wurden [6], ist 
die Plattform-Erwerbstätigkeit als Nebenerwerb 
verbreitet (Abbildung 1). Diese Umfrage fand auch in 
Deutschland, Österreich, Grossbritannien, den Nie-
derlanden, Italien und Schweden statt. Im Vergleich 
zur Schweiz verzeichnet nur Österreich einen höhe-
ren Anteil an Plattformarbeitenden [8]. 
Der Anteil der Plattformarbeitenden in der Schweiz 
ist regional unterschiedlich (Abbildung 2). Ungeach-
tet der Höhe des Einkommens und der Häufigkeit 
arbeiten die 16- bis 34-Jährigen öfter auf Platt-

formen als die übrigen Altersgruppen. Die Befrag-
ten gaben an, hauptsächlich andere Aufgaben als 
Heimarbeit zu suchen. Dennoch entfällt der grösste 
Prozentsatz auf Heimarbeit, oft am Computer. Viele 
Personen gaben an, verschiedene Arten von Arbeit 
zu suchen.
Wird diese Arbeitsform freiwillig gewählt, oder ist 
sie oft die letzte Chance für Personen, die kein fes-
tes Beschäftigungsverhältnis finden? Das Spektrum 
zwischen gut bezahltem Nebenjob und der letzten 
Chance, etwas zu verdienen [8], ist breit. Überreprä-
sentiert sind in diesen Bereichen besonders gefähr-
dete Gruppen: junge Menschen, bei denen die  
Arbeitslosenquote höher ist, sowie Menschen mit 
niedrigem Einkommen, die manchmal mehreren 
Tätigkeiten nachgehen. Ein weiteres Profil umfasst 
hochgebildete Menschen, die früher herkömmliche 
Beschäftigungen hatten [2, 5, 8]. In der Schweiz sind 
hier die Bereiche, Design, Texterstellung und IT-
Entwicklung am häufigsten vertreten, gleich nach 
Kleinaufträgen und administrativen Aufgaben [6]. 
Die aktuelle Datenlage lässt keine Bestimmung zu, 
ob diese Arbeitsweise freiwillig gewählt wurde.
Angesichts der hohen Anzahl der Plattformarbei-
tenden stellt sich die Frage der Auswirkungen auf 
die psychische Gesundheit dieser Menschen. Um 
diese einzuschätzen, extrapolieren die Autorinnen 
und Autoren häufig aus atypischen Beschäftigun-
gen. Der nächste Abschnitt enthält eine Synthese 
dieser Arbeiten.

ABBILDUNG 1

ABBILDUNG 2

Anteil der auf Plattformen erwerbstätigen Schweizer  
Bevölkerung zwischen 16 und 70 Jahren (extrapoliert aus 
einer Stichprobe von 2001 Personen) [6]

Geografische Aufgliederung der Plattformarbeitenden in der Schweiz [6]

Prozentsatz der  
Plattform arbeitenden

 12,5 % – 15,0 % 
 15,0 % – 17,5 %
 17,5 % – 20,0 % 
 20,0 % – 25,0 %
 25,0 % +

Genferseeregion

Espace
Mittelland

Zentralschweiz

Nordwest-
Schweiz Zürich

Ostschweiz

Tessin

Monatliche Plattform-
Erwerbstätigkeit

Hat Arbeit über Platt-
formen gefunden

Wöchentliche Plattform-
Erwerbstätigkeit

Sucht Arbeit über  
Plattformen

Verdient Geld haupt-
sächlich/nur mit Platt-
form-Erwerbstätigkeit

32,2

18,2

12,7

10,0

30 % 35 %20 %10 % 15 %0 % 5 % 25 %

2,3



4 Plattform-Erwerbstätigkeit und Gesundheitsförderung

3  Auswirkungen auf die psychische  
Gesundheit

Plattform-Erwerbstätigkeit bietet verschiedene po-
sitive Aspekte, aber auch Risiken, die in Abbildung 3 
veranschaulicht werden. 

3.1  Ressourcen und positive Auswirkungen  
auf die Gesundheit

Mehrere Eigenschaften der Plattformarbeit können 
einen Beitrag zur psychischen Gesundheit leisten. 
Die wissenschaftliche Literatur erwähnt die Auto-
nomie und die Flexibilität sowie, indirekter, die Mög-
lichkeit, Geld zu verdienen, insbesondere für Men-
schen mit Gesundheitsproblemen. 

a) Autonomie und Flexibilität 
Je nach Art der Aktivität kann diese Arbeitsform 
mehr Autonomie als eine herkömmliche unselbst-
ständige Beschäftigung und eine höhere Flexibilität 
in Bezug auf Standort, Zeit und Arbeitslast [4, 5, 8, 11] 
beinhalten. Diese Freiheit wird anscheinend von den 
betroffenen Arbeitenden sehr geschätzt. Sie kann 
zur Work-Life-Balance beitragen – sofern die Ein-
künfte hoch genug sind und es nicht erforderlich ist, 
Aufträge anzuhäufen. Des Weiteren könnte diese 
Flexibilität zu einer einfacheren Regulierung der Ar-
beitslast führen oder es ermöglichen, den Pendel-
verkehr zu vermeiden.

b) Verdienstmöglichkeiten 
Für Arbeitnehmende mit ausreichendem Lohn und 
sozialer Absicherung kann die Plattform-Erwerbs-
tätigkeit einen interessanten Nebenerwerb darstel-
len. In diesem Fall ist der Zusatzverdienst eine 
schützende Ressource für die Gesundheit, die den 
Zugang zu Freizeit, Gesundheitsversorgung, mate-
riellen Gütern und das Leben erleichternden Dienst-
leistungen begünstigt.
In manchen Fällen kann die Plattform-Erwerbs-
tätigkeit eine Einkommensquelle für Menschen dar-
stellen, die unter Gesundheitsproblemen leiden und 
den Status als Arbeitnehmende zu belastend finden. 
Schliesslich scheinen manche Personen die Rück-
kehr ins Erwerbsleben durch Plattform-Erwerbs-
tätigkeit überbrücken zu wollen. Ob ihnen dieser 
Sprung auch gelingt, ist ungewiss [7]. 

c) Stimulierende, abwechslungsreiche Arbeit 
Den Daten der Europäischen Erhebung über die  
Arbeitsbedingungen 2015 zufolge [11] haben «Gig- 
Workers» (in der Erhebung definiert als Selbststän-
dige, die kurzfristig einspringen, ohne unbedingt 
eine Plattform zu benutzen) komplexere und weni-
ger monotone Aufgaben als andere selbstständige 
oder unselbstständige Erwerbstätige. Zudem för-
dern stimulierende Aktivitäten in angemessenem 
Ausmass die Entwicklung und das Wohlbefinden am 
Arbeitsplatz. 

ABBILDUNG 3

Ressourcen und Risiken der Plattform-Erwerbstätigkeit für die psychische Gesundheit

Psychische Gesundheit

 • Autonomie und Flexibilität
 • Verdienstmöglichkeiten 
 • Stimulierende, abwechslungs-
reiche Arbeit

 • Ungewisser Verdienst 
 • Reaktionsgeschwindigkeit 
 • Druck der Kundinnen und Kunden  
und der Plattformen
 • Soziale Isolation
 • Limitierter Zugang zu Weiterbildung  
und Beförderung

AnforderungenRessourcen
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3.2 Risikofaktoren und negative Auswirkungen
Die Literatur unterstreicht mehrere Risikofaktoren 
für die psychische Gesundheit der Plattformarbei-
tenden, die in Abbildung 3 veranschaulicht und in 
der Folge in diesem Kapitel dargelegt sind. Diese 
Faktoren können zu Stress, Ermüdung, Erschöp-
fung, Angstzuständen und sogar Depressionen füh-
ren [3, 8].

a) Ungewisser Verdienst 
Die Plattform-Erwerbstätigkeit zeichnet sich durch 
eine schwankende Arbeitslast, zeitweise Untätigkeit 
und unvorhersehbare Einkünfte aus [3, 4, 7, 8]. Auf-
träge können kurzfristig oder gar in letzter Sekunde 
zurückgezogen werden. Manche Menschen haben 
den Eindruck, sich von Woche zu Woche durch-
kämpfen zu müssen oder sind im Ungewissen, wie 
sie eine unvorhergesehene Ausgabe finanzieren 
könnten [7]. Diese Unsicherheit kann sich auf die 
psychische Gesundheit negativ auswirken, zu Stress- 
und Ermüdungs erscheinungen führen [2]. Die finan-
zielle Instabilität erschwert die Lebensplanung, ob 
dies nun die Wohnsituation, die Freizeitgestaltung 
oder die Urlaubszeit betrifft [3]. 
 Im Allgemeinen verdienen die Plattformarbeitenden 
weniger als Arbeitnehmende. Sie leben eher in Ar-
mut und gehen mehreren Beschäftigungen nach 
[7, 12]. Auch die Zeit, die für Werbung und Akquise 
erforderlich ist, wird nicht bezahlt [4]. Menschen mit 
einem niedrigen und schwankenden Einkommen 
haben Schwierigkeiten, Geld beiseitezulegen oder 
ein Vorsorgekapital anzusparen. Ferner haben 
Plattformarbeitende keinen Zugang zu den Sozial-
leistungen (Krankenversicherung, Verdienstausfall, 
Mutterschaft usw.) von Arbeitnehmenden [2, 5, 7, 8]. 
Vom Prekaritätsrisko scheinen besonders jene 
Menschen bedroht zu sein, die wenig komplexe 
Mikro aufgaben übernehmen. Da diese standort-
unabhängig ausgeführt werden können, ermöglicht 
die Globalisierung ein Wettrennen auf die niedrigste 
Vergütung [4, 5, 7]. 
Diese Feststellungen werden durch die Schluss-
folgerungen anderer Arbeiten bestätigt, aus denen 
hervorgeht, dass nicht herkömmliche Arbeits-
verhältnisse mit einer höheren Mortalität verbun-
den sind [2]. Ebenso zeigt die Literatur eine positive 
Korrelation zwischen Akkordlohn – wie dem für die 
Plattform- Erwerbstätigkeit typischen Stücklohn – 
und Unfällen, Verletzungen, Stress und sonstigen 
negativen emotionalen Auswirkungen auf [13]. 

b) Reaktionsgeschwindigkeit 
Im Allgemeinen haben Plattformarbeitende längere 
Arbeitstage als Arbeitnehmende. Sie arbeiten eher 
mehr als zehn Stunden täglich und mehr als fünf 
Tage wöchentlich [8, 11]. Je nach Branche müssen 
sie mit täglichen, wöchentlichen, saisonalen und 
jährlichen Nachfrageschwankungen zurechtkom-
men [7]. Bei Beschäftigungen, die vor allem Mikro-
aufgaben umfassen, sind die Arbeitszeiten oft erst 
eine Woche im Voraus bekannt [7]. 
Plattformarbeitende stehen auch in Bezug auf die 
Einhaltung von Fristen unter hohem Druck. Sie 
müssen schnell auf das Angebot der Plattform re-
agieren, um einen Auftrag zu erhalten; dies gilt auch 
für längerfristige Aufgaben [7, 8]. Dieser Zeitdruck 
und die Notwendigkeit, ständig online zu sein und 
schnell zu reagieren, können zu hohem Stress füh-
ren, die Erholung verkürzen, die Work-Life-Balance 
aus dem Gleichgewicht bringen und somit der Ge-
sundheit der Arbeitenden schaden. 

c)  Druck im Zusammenhang mit den Kundinnen 
und Kunden sowie den Plattformen 

Die Kundinnen und Kunden bewerten die Ausfüh-
rung der Aufgaben, manchmal auch die Dienstleis-
tenden selbst, mit einer Benotung und Kommenta-
ren. Diese Bewertungen werden auf der Plattform 
angezeigt. Manche Plattformen berechnen die Re-
putationsbenotung oder stufen die Arbeitenden in 
ein Ranking ein. Diese Bewertungen üben einen  
direkten Einfluss auf die Beschäftigungsfähigkeit 
aus. Die Kundinnen und Kunden und die Plattformen 
verwenden diese Bewertungen als Vertrauens- und 
Leistungsindikatoren bei der Zuteilung neuer Auf-
gaben. Manche Plattformen deaktivieren sogar die 
Konten von Personen, die nicht zufriedenstellend 
oder nicht regelmässig arbeiten. Manchmal unter-
laufen den Plattformen auch Einstufungsfehler, 
 deren Berichtigung man kaum einfordern kann [5], 
vor allem weil die Rechte der Arbeitenden nicht vor-
sehen, eine Plattform zu verklagen [14]. 
Bei negativen Bewertungen haben die Arbeitenden 
oft den Eindruck, dass die Plattformen für die Kun-
dinnen oder Kunden Partei ergreifen. Den Arbeiten-
den wird nicht immer die Möglichkeit geboten, zu 
ihrer Verteidigung auf diese Kommentare einzu-
gehen [8]. In der Cloud findet oft kein Austausch zwi-
schen den Dienstleistenden und den Kundinnen 
oder Kunden statt. Wenn nur die Aufgaben bezahlt 
werden, die als korrekt ausgeführt gelten, haben die 
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Arbeitenden keine Möglichkeit, ihre Argumente vor-
zubringen [1]. Ohne die Möglichkeit, Kommentare 
oder Einstufungsfehler korrigieren zu lassen, haben 
die Diensteanbieter keine Kontrolle über ihre Lage. 
Diese Machtlosigkeit und der bereits erwähnte 
Druck stellen Risikofaktoren für die psychische Ge-
sundheit und die Sicherheit dar. Es entstehen mögli-
cherweise Stress und psychische Ermüdung, insbe-
sondere, wenn es sich um die Haupteinnahmequelle 
handelt [5]. Um schlechte Bewertungen zu vermei-
den, sehen sich die Dienstleistenden dazu gedrängt, 
gefährliche Arbeiten anzunehmen und unangemes-
senes Verhalten von Kundinnen und Kunden zu dul-
den [1, 7, 8]. Permanente Kritik und Kommentare und 
der ständige Vergleich mit anderen Arbeitenden 
können schliesslich auch das Selbstwertgefühl be-
lasten [3].

d) Soziale Isolation 
Plattformarbeitende können auf mehreren Ebenen 
einer Isolation ausgesetzt sein, die ihre Gesundheit 
belastet. Zum einen üben sie ihre Beschäftigung 
meistens allein aus. Deshalb sind die Möglichkeiten 
zum Austausch dünn gesät, und das betrifft das Per-
sonal der Plattform ebenso wie die übrigen Dienste-
anbieter auf der Plattform, mit denen sie in der  
Regel in direktem Wettbewerb stehen [2, 3, 5]. Dies 
beeinträchtigt das Knüpfen von persönlichen Bezie-
hungen und die Ausbildung eines Zugehörigkeitsge-
fühls. Die Isolation trägt auch dazu bei, dass nicht 
kollektiv gegen die Arbeitsbedingungen vor gegangen 
werden kann [1]. 
Ferner haben Plattformarbeitende in der Regel keine 
Vorgesetzten oder Manager, an die sie sich wenden 
könnten [1]. Die Informationen der Plattformen be-
stehen in der Regel aus anonymen Mitteilungen. 
Ohne Bezugsperson können die Arbeitenden sich 
nur auf sich selbst verlassen, um Notfälle oder Pro-
bleme mit Kundinnen und Kunden zu lösen, sich 
neuen Funktionen der Plattform anzupassen oder 
mit technischen Problemen zurechtzukommen (z. B. 
im Zusammenhang mit der Website oder dem Zah-
lungssystem). Diese Faktoren können eine sehr 
hohe Stressbelastung darstellen [7, 8]. Schliesslich 
kann die Isolation die Arbeitsrisiken der Aktivität er-
höhen, wie etwa Angriffe, Belästigungen, Diskrimi-
nierung und Unfallgefahren. 

e)  Limitierter Zugang zu Weiterbildung  
und Beförderung 

Plattformarbeitende müssen ihre Weiterbildung 
selbst finanzieren, sich während der Arbeitszeit 
weiterbilden und dadurch Einkommensverluste hin-
nehmen. Menschen, die mehrere Tätigkeiten aus-
üben oder wenig qualifizierte Mikroaufgaben er-
ledigen, haben es noch schwerer [12]. Zudem bietet 
die Plattform-Erwerbstätigkeit kaum Entwicklungs-
chancen [5]. Selbstentfaltungs- und Entwicklungs-
möglichkeiten sind jedoch für die psychische Ge-
sundheit sehr wichtig. 

Die negativen Auswirkungen der erwähnten Risiko-
faktoren hängen wohl auch davon ab, ob die Platt-
form-Erwerbstätigkeit freiwillig oder notgedrungen 
gewählt wurde, und zwar unabhängig vom Typ der 
ausgeführten Arbeiten. Eine Befragung von Zeit-
arbeiterinnen zeigte beispielsweise, dass Personen, 
die notgedrungen eine Zeitarbeit ausübten, sich 
schlechter fühlten und mehr unter somatischen Be-
schwerden litten als Personen, die sich freiwillig für 
diesen Beschäftigungstyp entschieden hatten [15].

4  Herausforderungen und Chancen des  
betrieblichen Gesundheitsmanagements 

Die Gesundheitsförderung der Plattformarbeiten-
den stellt eine grosse Herausforderung dar. Erstens 
ist diese Population, wie bereits erwähnt, stärkeren 
beruflichen Zwängen und Risiken ausgesetzt. Es 
handelt sich hierbei um ein ernst zu nehmendes 
Problem für die öffentliche Gesundheit, insbeson-
dere wenn die Anzahl der Personen, die diese Art 
von Arbeit verrichten, zunimmt. Zweitens stellen  
die Plattformarbeitenden für Einrichtungen, die im 
betrieblichen Gesundheitsmanagement aktiv sind, 
eine besonders schwer zu erreichende Population 
dar. Man kann dies anhand der drei Säulen und des 
Sockels des BGM darstellen (Abbildung 4):

 • Säule 1 (Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz): Da Plattformarbeitende in der Regel 
nicht als Arbeitnehmende gelten, unter- 
liegen sie nicht den Vorschriften betreffend  
Gesundheit, Sicherheit und Arbeitszeit. 



Plattform-Erwerbstätigkeit und Gesundheitsförderung  7

 • Säule 2 (betriebliche Gesundheitsförderung):  
Diese Personen kommen nicht in den Genuss der 
Massnahmen, die Arbeitgebende freiwillig zu-
gunsten des Personals treffen, etwa in Bezug auf 
die Ernährung, das Stressmanagement oder die 
Work-Life-Balance.
 • Säule 3 (Umgang mit Absenzen): Da die Platt-
formen über eine grosse Auswahl an Dienstleis-
tenden verfügen – zumindest für wenig qualifi-
zierte Arbeiten oder Aufgaben, die im Ausland 
erledigt werden können –, haben sie ein geringes 
Interesse, Arbeitende an sich zu binden und bei 
Absenzen oder Gesundheitsproblemen Mass-
nahmen zur Unterstützung oder zur Beobachtung 
zu treffen. 
 • Sockel (Organisation, Betreuung und Verhalten  
in Sachen Gesundheit): Das Gesundheitsmanage-
ment beruht auf einer internen Organisation  
und Führungskompetenzen, welche die Gesund-
heit im Betrieb begünstigen. Mit der Plattform-
Erwerbstätigkeit verschwinden diese Konzepte, 
denn die Betreiber der Plattformen betrachten 
sich als Vermittler, die Transaktionen zwischen 
den Kundinnen bzw. Kunden und den selbststän-
digen Dienstleistenden ermöglichen. Deshalb 
sind die Plattformarbeitenden allein für ihre Ge-
sundheit verantwortlich. 

Ausserdem haben diese Arbeitenden keinen An-
spruch darauf, ihre Interessen von Gewerkschaften 
vertreten zu lassen. Gerade in Sozialpartnerschaf-
ten sind Gewerkschaften jedoch wichtige Akteure 
der Gesundheit am Arbeitsplatz. Schliesslich er-
schwert die Tatsache, dass die Plattformen oft im 
Ausland angesiedelt sind, die Bemühungen, den 
rechtlichen Status der Arbeitenden zu ändern und 
BGM-Massnahmen einzuführen. 
Das Gesundheitsmanagement der Plattformarbei-
tenden ist ein Bereich, der noch kaum untersucht 
wurde. In der Folge werden einige Überlegungen auf 
der Grundlage von Abbildung 4 dargestellt. 

Säule 1
Mehrere Publikationen empfehlen, den rechtlichen 
Status der Plattformarbeitenden zu klären, bei-
spielsweise, indem sie als Arbeitnehmende angese-
hen werden [2, 3, 4, 5, 8, 12]. Einige Schweizer Unter-
nehmen, etwa in den Bereichen Reinigungs- und 
Lieferdienste, bieten ihren Dienstleistenden bereits 
diese Möglichkeit. Ebenfalls möglich wäre die Ein-
führung von Zertifizierungssystemen, um die Platt-
formen auszuzeichnen, die sich für den Kampf gegen 
Schwarzarbeit und die Einhaltung der grundlegen-
den Arbeitsstandards der Internationalen Arbeits-
organisation einsetzen [14].

ABBILDUNG 4

Die drei Säulen des BGM

Organisation / Betreuung / individuelles Gesundheitsverhalten

Arbeitssicherheit und  
Gesundheitsschutz

Betriebliche Gesundheits-
förderung (BGF)

Umgang mit Absenzen und 
Fallmanagement

A
dm

in
is

tr
at

io
n C

ontrolling

Betriebliches Gesundheits- 
management (BGM)
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Säule 2
Die Einführung freiwilliger Massnahmen zur Gesund-
heitsförderung kann auf zwei Ebenen erfolgen. Ers-
tens müssten die Betreiber der Plattformen davon 
überzeugt werden, dass die Gesundheit der Arbei-
tenden auch für das Unternehmen selbst wichtig ist, 
was Image, Reputation, Qualität der Leistungen und 
Rechtssicherheit betrifft. Zweitens könnten im BGM- 
Bereich tätige Einrichtungen Angebote ent wickeln, 
die sich direkt an den entsprechenden Personen-
kreis richten.
Diese Angebote könnten Unterstützung für die psy-
chische Gesundheit umfassen, etwa in Form einer 
Hotline [3]. Die Einrichtungen könnten auch die Ent-
wicklung folgender individueller Kompetenzen för-
dern [7]: 

 • lernen, mit den Kommentaren der Kundinnen und 
Kunden so umzugehen, dass Selbstwert gefühl 
und emotionale Stabilität erhalten bleiben;
 • IT-Kompetenzen ausbauen, um die persönlichen 
Profile auf den Plattformen und den sozialen 
Netzwerken besser zu verwalten; 
 • Selbstorganisation und Zeitmanagement lernen, 
um die Work-Life-Balance zu verbessern und  
Erschöpfung vorzubeugen.

Diese Schulungsmassnahmen werfen jedoch Fra-
gen betreffend Finanzierung und Zugänglichkeit auf.

Säule 3
Der Umgang mit Absenzen und das Fallmanagement 
sind mit dem juristischen Status der Plattform-
arbeitenden verbunden. Der Schutz dieser Personen 
durch das Sozialversicherungssystem ist derzeit 
Gegenstand politischer Debatten und juristischer 
Studien [16]. 

Sockel 
Manche Autorinnen und Autoren meinen, die Einfüh-
rung eines Grundeinkommens hätte positive Aus-
wirkungen auf die Wirtschaftsbedingungen und 
deshalb auch auf die Gesundheit der betroffenen 
Personen [3]. Die Verteidigung der Interessen der 
Plattformarbeitenden durch Gewerkschaften und 
Fachverbände würde die Lage verbessern [2]. 
Schliesslich gilt es, den Dialog zwischen den Platt-
formen und ihren Dienstleistenden über eine soziale 
Partnerschaft zu strukturieren. 

5 Fazit

Das Aufkommen der Plattform-Erwerbstätigkeit ver-
deutlicht die Vorteile und Gefahren der Individuali-
sierung in der Arbeitswelt. Einerseits gewinnen die 
Menschen an Freiheit und Flexibilität und erhalten 
Zugang zu zusätzlichen oder alternativen Einkom-
mensquellen. Andererseits führt die Plattform- 
Erwerbstätigkeit zu mehr Unsicherheit und Unvor-
hersehbarkeit. Es stehen weniger Weiterbildungs- 
und Karrieremöglichkeiten zur Verfügung und man 
ist von der Integration in ein grösseres Team aus-
geschlossen. Die Auswirkungen auf die psychische 
Gesundheit können erheblich sein, vor allem, wenn 
die Plattform-Erwerbstätigkeit infolge einer finan-
ziellen Notlage und nicht aufgrund eines freiwilligen 
Entscheids gewählt wird.
Es ist nicht einfach, die zukünftigen Entwicklungen 
vorherzusagen. Die Auswirkungen der Coronakrise 
auf die Wirtschaft vertiefen diese Ungewissheit. Es 
ist möglich, dass sich der Trend zur Flexibilisierung 
beschleunigt und zu mehr prekären und atypischen 
Arbeitenden führt. Sollte sich diese Hypothese  
bestätigen, würde ein erheblich grösserer Anteil der 
erwerbstätigen Bevölkerung nicht mehr von den 
traditionellen Systemen des betrieblichen Gesund-
heitsmanagements erfasst. Angesichts des mögli-
chen Anstiegs dieser Population will Gesundheits-
förderung Schweiz diese Entwicklungen beobachten, 
um das betriebliche Gesundheitsmanagement wei-
terzuentwickeln. 
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